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h, vorstehende Bekanntmachunĝ ^ ^ ^e
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Den Kreis der sogenannten Bürgermeistern uber¬
bestimmen, wird vorlauftg n H Einwohner am besten
lassen, da dtesendteVerhal st Y ^ der Regel gelten,
betannt smd. steuerpffichügen Einkommen vonLN IjÄÄÄ
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^SS &fÄ Landwirtschaffs
Betr. Füh'mrg der G Ichaff- v. Forstwirte.
Kammer und des Vereins n st 27. Rovember
Wie ich in der Bekanntmag  gezmingen gesehen,

v Js . milteilte, hatte rch muh damals P ^ems
diê Seschöfte der Landwtrffch.aft t weiteres nieder-
n°st°uischer Land- und ForstwKt- ^̂ zur imlitärstchen
zulegen, um dre „»mes zu übernehmen. .
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Diejenigen Personen, ^ g ^ ^ £̂uch auf billigeres
finanzielle,t und w» schaff tchen~ ? ^ beteW  halten.
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Das Ergebnis zeigt folgende Dafel. In ihr sind die
für die Stellenoerteilung in Betracht kommenden 15 Höchst-
zahien mit kleinen fhre Reihenfolge bê ichnenden Ziffern
versehen:

ListeI Liste II Liste
1 120 ' K0 2 40 4
2. 60 3 40 6 20 12
3 40 5 2r> - , 8 33 Vs
4 30 7 20 11 10
5 24 0 1b 14 8
6 20 10 13 1(s 6 -1,
i. 17 Jj7 13 11 »- 5
8. 15 15 10 5

Die Reihenfolge der aas allen Vorschlagslisten vor¬
handenen Höchstzahlen 40 und 20 ist durch das Los (zu
vecg-I. 8 16 Abs. 1 Latz 3 der Wahlordnung ) bestimmt
worden. Zu diesem Imecke sind gleiche Zettel mit den
Aufschriften I, II, III geschnitten, vermischt und dann ver¬
deckt gezogen morden. Bei Auslosung der Reihenfolge der
Höchstzahl 40 wurde zuerst der Zettel mit der .Zahl III , dann
der mit der Zahl I und schließlich der mit der Zahl II ge¬
zogen. Bei Auslonmg der Reihenfolge der Höchstzahl 20
wurde zuerst Zettel I dann Zettel II, und zuletzt Zettel III
gezogen. ((Die an veiter oder dritter Stelle ausgeloste
Liste fällt mit der a : mehreren Listen entfallenen gleichen
Höchstzahl nicht ohne oeitercs aus , sockdern tritt nur hinter
die zuvor ausgeloste Liste. Die später ausgeloste Liste fällt
nur dann aus , wenn alle Mitglieder- und Ersatzmänner¬
stellen verteilt sind.n" )

Der auf den Listen I und II benannte A gilt nach
§ 17 Satz 2, 3 der Wahlordnung als gewählt auf Grund
der Listei, auf der ihm die größte Höchstzahl zugefallen ist.
((Liste I! wird so behandelt, als ob A überhaupt nicht
«uf ihr gestanden hätte . Die erste Höchstzahl (80) der
Liste II entfällt denrnach auf den nächsten Bewerber, also
auf R.))' *)

Der auf den Listen II und III benannte 8 gilt als
gewählt auf Grund der Liste III . ((Auf den Listen II
und III sind zwar die gleichen yoch nicht für die Stellenbe-
setzung verbrauchten Höchstzahlen 40 entfallen. Ihre Reihen¬
folge ist aber bereits durch das Los so festgesetzt, daß die
Höchstzahl 40 aus Liste III der Höchstzahl 40 aus Liste II
vorgeht. (8 10 Abs. 1 Satz 3, §17 Satz 2 der Wahl¬
ordnung). Liste II wird so behandelt, als ob 8 (ebenso
wie A)  gar nicht auf dieser Liste gestanden hätte . Die
Höchstzahl 40 der Liste II entfällt daher nunmehr auf den
nächstfolgendenBewerber, also ausD.))" >

Hiernach sind gewählt:
aus Lifte I 3 Ausschußmitgfieder, näuilich: A, B, E.

5 Ersatzmänner.
II l AuSichnftmilglied, „

4 Ersatzmänner. „
III l Aus 'chußmitglied

l Ersatzmann,
. . .. den . . . .

Der Mahlleiter.

D, E, F, G. H:
R?
T. U. B. W:

g:

Der Mahlvorstand.

Vorsitzender. Beisitzer.

An die Her» » Bürgermeister de- Kreises.
Petr , die WahtorSllUlkg für die Arbeiter- und Ängejtelllen-
Ausschüfse auch 8 11 des Gesetz« Met  den vaterländische»
Hilfsdienst vom 5. Dezember 1916 (R G. BI. L 1333j>.

Mehrfach hinsichtlich der Berechnung des Wahlergebnisses
gemäß 8 16 der Wahlordnung für die Arbeiter und Ange-
stelltenausschüsse hervorgetretenen Zweifel lassen bei der
Schwierigkeit des Gegenstandes eine Ergänzung der durch,
das Muster 4 im Anhang zur Wahlordnung gegebenen Er¬
läuterungen wünschenswerterscheinen. Zu diesem Zweck ist
das vorstehend abgedruckte Muster 4 ausgestellt worden, das
anstelle des bisherigen Nkusters4 (H. M. Bl . 1917 S.
41/42 ) tritt , .

Ich ersuche Sie , dies baldigst zur Kenntnis der Betei¬
ligten zu bringen.

Limburg, den 4. April 1917.
Der Landrat.

**) Die doppelt eingeklammerten Worte sind durch¬
weg nur als Erläuterung des Musters 4 gedacht.

vie ßerrin von Retzbad).
Roman von H. Co u rthsMah le r.

74) .(Nachdruck verboten.)
Hans hätte ihr am liebsten seine Hand entzogen und

seinem Aerger durch heftige Worte Luft gemacht. Aber
er mahnte sich selbst zur Vorsicht und zog Christas Hand au
seine Lippen.

„Hoffentlich hast du recht, Christa. Ich sanktioniere
eine Ehe nur, wenn sie auf gegenseitiger Liebe basiert," sagte
ec warm.

Und dieie Lüge ging ihm glatt über die Lippen. Er
ließ es (ich auch ruhig gefallen, daß seine Schwiegermutter
ihm die Hand drückte und der Schwiegervater chm wohl¬
wollend auf die Schulter klopfte.

, In Langendorf wurde während der Anwesenheit Christas
und ihres Gatten ein großes Gartenfest veranstaltet. Dazu
waren mit anderen Rachbarn natürlich auch die Retzbacher
geladen. Auch die Offiziere der Garnison mit ihren Damen
waken anwesend. Die Retzbacher waren unter den ersten
Gästen, die eintrafen.

Anne-Rose sah in ihrer eleganten Toilette sinnverwirrend
schön aus . Weißer, weicher Seidenchiffon fiel duftig und
leicht an ihrer herrlichen, jugendschönen Gestalt herab über
ein faltenloses Unterlleid von zartrosa .Seide. Es war nur
an den Rändern und Säumen mit einer schmalen Peribordurr
verziert. Ein Gürtei mit Perlenstickerei hielt das duftige
Gewand zusammen.

Sie trug keinerlei Schmuck als einen Strauß herrlicher
Rosen im Gürtel , sah aber aus , wie eine junge Märchenp
königin mit dem goldblonden, flechiengeschmückten Haupte.

Lothar hatte der Atem gestockt, als er sie so zuerst ge¬
sehen hatte , wie sie die Treppe in der großen Halle von
Retzbach hernicdergestiegen war.

Auch er sah sehr elegant und aorteilhaft aus tn seinem
tadellos! sitzenden Frack Dieses oft so unkleidsame Klei¬
dungsstück schien eigens dazu geschaffen, seine schlanke, kraft¬
volle Gestatt zur Geltung zu bringen.

Hieb(am,lieber Leit.
Deutsch er TufteSbericht.

Trommelfeuer au vcr Aisne
Günstiger Stand der Schlacht bei Arras.
Großes Hauptquartier,  12 . April. (W. T . B.

Amtlich.) \
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Nordufer der Scarp « wurden bei heftiger Ar-

tilleriewirtung- Angriffe der Engländer auf Vimy und bei
Fampour abgeschlagen.

Südlich der Bachniederung führte der Gegner starke
Kräfte zun» Stoß gegen unsere 'Linien vor. Nach mehrmals
gescheitertem Ansturm ging uns Monchy verloren ; nördlich
und südlich des Ortes brachen englische Angriffe, an denen
auch Kavallerie und Panzerkraftwagen teilnahmen, verlustreich
zusammen.

In den Kämpfen bei Bullecourt wurde ein Anfangis¬
erfolg des Leindes durch Gegenstoß ausgeglichen; dabei blie¬
ben 25 Ossiziere , über  1000 Manu und 27 Ma¬
schinengewehre in unserer Hand.

.-

Nun wird's
aber höchste Zeit

daß auch Du Dich auf Deine Pflicht besinnst!

Am Montag, dem 16. April,
Mittags1 llhr, wird die Zeichnung auf

die6. Kriegsanleihe geschlossen.

MW Du wirklich unter den Wenigen sein, die ihr
Vaterland in so ernster Stunde im Stich gelassen

haben? Was sollte wohl aus uns allen, aus
Dir selbst werden, wenn andre ebenso

kleinmütig dächten wie Du?

Willst Du zögern, bis es zu spät ist?
MW Du Dich der Gefahr aussetze», vor Deinen

Angehörigen, Deinen Freunden uu6
Bekannten erröten zu müssen?

Als» - -
, Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit
.illem, was Du hast und was Du ausireiben kannst,

Krieg s a nlei he!

Anne-Roses Blick flog auch immer wieder heimlich zu
ihm hinüber, so sehr sie auch von allen Seiten umringt war.
Sie verglich ihn mit all den anderen Herren. Keiner konnte
sich mit ihm messen, selbst nicht die Offiziere in ihrer kleid¬
samen Uniform. Auch nicht Hans Rathenow. Es herrschte
ein fröhlicher zwangloser Ton auf diesem Feste. Die allge¬
mein beliebten Wirte liehen keine Gezwungenheit austommcn.

Zuerst wurden in den ausgestellten Zelten allerlei Er-
ftischungen gereicht. Man gruppierte sich zwanglos nach
Gefallen. Spiele wurden arrangiert und die Musikkapelle
des Regiments spielte fröhliche Weisen.

Anne-Rose war so stark in Anspruch genommen, daß
sie mit Lothar noch kaum ein Wort gewechselt iMtte, seit
sie in Langendorf angekommen waren. Der Vater und
Tante Iettchen batten sich zu den älteren Herffchaften g>e-
sellt, die von einem hochstehenden, gegen die Sonne ge¬
schützten Zelte dem frohen Treiben der Jugend zrrsahen.
Anne-Rose blickte Immer einmal nach dem Vater hinüber.
Er war ihr heute besonders elend erschienen, hatte aber
nichts davon hören wollen, dem Feste fern zu bleiben.

Endlich konnte sie sich einmal aus dem Knäuel ihrer
Bewunderer lösen und in eine der hübschen Lauben schlüpfen,
die leer war . Von hier aus hielt sie Umschau nach Lothar,
Sie erblickte ihn, nicht weit entfernt, in Christas Gesellschaft.
Die junge Frau , die heute mit dem freudig geröteten Eiesicht
sehr hübsch aussah, saß in einem Korbsessel und Lothar
stand neben ihr. Sie unterhielten sich lachend.

Selbstvergessen hing Anne-Roses Blick an Lothars stolzer,
eleganter Erscheinung und ein sehnsüchtiger Seufzer entfloh
ihren Lippen.

In demselben Augenblick trat Hans Rathenow zu ihr.
„Ich hoffe, Sie langweilen sich nicht, mein gnädiges

Fräulein, " jagte er, sich vor ihr verneigend.
In seiner Stimme etwas, bas zu diesen.förmlichen

Worten nicht passen wollte, ein Unterion, der sich nicht de¬
finieren ließ.

„Rem , ich langweile mich nicht, wollte mich nur ein
wenig ausruhen , Herr von Rathenow," antwortete sie
förmlich. Seine Augen flackerten. Er umfaßte ihre ganze
holdselige Erscheinung mit einem langen Blick

Aus einem Gefecht bei Hargicourt
rönne, wurden mehr als 100 Gefangene
wehre eingcbracht.

St . Quentin wurde auch gestern starf
Heeresgruppe Deutscher Kr,

Don Soissons bis Reims hat ft
kämpf zu äußerster Heftigkeit g,
zelne Frontstrccken lagen mehrfach unter ™

In der westlichen Champagne ist
tillerietamps im Wachsen.

ErtundungSvorstöße französischer Infantil
gewiesen. -

See r . ; gr uppe Herzog «| blt
Eefechtstäugkeit nur in beschränktem Utnfa«4.. AQlTtAAA* C.t_

glei.

Trotz Sturmes waren die Flieger sehr tätig.!
verlor in Luftkämpfen 23, durch Infanteries«̂

Bombenabwürfe auf feindliche Truppen^
tionsstape! im Vesle- und Suippestal veruh,
achteten Schaden.

Rittmeister Frhr . v. Richthofen  schoßt,
net ab.

Oestticher Kriegrschaupl,^
Front des Genernlfrldmarsch

Prinz Leopold von Bayer,
Bei Brody , an der Bahn Zloczow-Taniopvt

seits des Dnjeftr rege russische Feuertätigkeit.
A» der c

Front des  G e«e ra>oberjte«
Erzherzog Zosef

und bei der
Heeresgruppe des Genera »selbm»,

von Mackens e»
keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist nicht verändert.

Der Erste Generaiquartiermeister: Lad
Ter Abendberrcht.

Tie Schlacht bei Arras.
Berlin.  12 . April, abends. (W T $.

©tat ! « englische Angriffe  find de,
stoße bei Frampour (nordl. bezw. östlich cm
scheitert

Be, Sr . Quentin hnlt die rege ArtillericlLt
Soissons und Reims der starke Feuerkampf an

Im Qften und in Mazedonien nicht« Bei
Am dritte « Tage der Schlacht.

Berlin,  12 . April. (W.T .B .) Auch
Tage der Schlacht ist den Engländern der beabsichti
beuch nicht geglückt. Nachdem die deutschen Lim
zurückgebogen und die Engländer gezwungen«
'Basis ihrer angehäuften ArtiNeriemaffen zu >
ihnen einen Anfangserfolg am 9. April erm
heute die Lage als ausgeglichen  angiie
Die beiden Gegner liegen in schwerem Ringe
in einzelnen Brennpunkten zur heftigsten
steigerte.  Trotz der Einsätze von Masscnwel|
grjchwabern und Kavallerie ^.konnten die Eiî tändci,
vor den größten Opfern  nicht zurückschrecklen,
mal einen entscheidenden Erfolg )zu erzielen, tonnt
werte Vorteile erreichen. Besonders schwer waren
lüfte bei den gemeldeten Angriffen bei Vimy
pour . Feindliche Kavallerieattacken beiderseits
brachen überall unter schweren Verlusten der ü
Feuer zusammen. In der Gegend Neuville—Vst
ten mcischierendc feindliche Infanteriekolonnen in
lillenefeuer und wurden zeffprengt. Besonb
waren die Kämpfe südlich der Scarpe . Bei Bull
die Engländer schon früh morgens Blassen angrifft
erlitten sie eine schwere Niederlage.  Säf
griffe brachen unter außerordentlichen schweren
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,üc sie zusammen. Wo es ihnen gelungen war, in ditz
Stellunge,, einzudringen, wurden sie vernichtet odtti
genommen. Die Zahl der Gefangenen übersteigt^
meldet, tausend. Die englischen Tankgeschwader,

„Ich hörte Sie seufzen̂ mein gnädiges Frh> L

Vetter solange srsthält?
Sic errötete jäh, sah ihn aber, kühl und erf

dieser absurden

mit seltsamen Augen sahen Sie zu meiner Frau u]tt
von Retzbach hinüber. Zürnen Sie Christa, da» !»^ <»11py  ? nl.fi rthi»

„Wie kommen Sie zu dieser absurden Ver«> ^
fragte sie ihn fast schroff. '■ „jj

Er lächelte eigentümlich. Dieses Lächeln ßit sffr
Rose widerwärtig . i . Wur

„Ist diese Vcrn.utung. so ungewöhnlich? Lothal
heftet sich doch sonst wre ein gelreuer Schatten
Person . Man flüstert sich in der Gesellschaft dar»

ten-
all

allerhand Komineinare zu."
Es lag ein hämischer Ausdruck in seinen WofiksÛ

Augenblick stockte ihr der Herzschlag. Aber dann
kalt und ruhig:

„Wenn Sie sich bewogen fühlen, das laut
was andere Leute siüjpern, so ist das ein sehr un»̂
und wenig verdienitvolles Geschäft."

Seine Augen glitzerten feindlich.
„Es ist nur die alte Anhänglichkeit, das

esse, das ich für Sie , mein gnädiges Fräulein,
ich nncb. veranlaß , sehe, mich zum Dolmetscher de sü
lichen Meinung zu machen. Man behauptet üdelW
Lothar Retzbach das Testament Malte von
seinen Gunsten korrigieren will und daß die Herrin W
dach sich deshalb so ablehnend gegen ihre
hall , well sie fich danach sehnt, den bei der
stiefmütterlich bedachten Lothar nicht nur mit Jv* j
sondern auch mit ihrem Herzen zu entschädigen."

Mil diesen Worten wollte Hans Rathenow de^
jpruchsgeist der jungen Dame wecken und
Lothar unschädlich machen.

(Fortsetzung



_ret=",  jinoriffen , fanden großenteils ein rasches Ende
der Panzerwagen wurden vernichtet und liegen jum

W&jr. ÖCR deutschen ^ Hinten , zum Teil unmittelbar daoor.
der hier kämpfenden Truppen ist dem schnei-

^Kegenangrifs erprobter Sturmtolonncn sowie dem
i? «rflttgen Zusammenarbeiten der Artillerie und Jnfan-
- verdanken. Die Engländer wurden in ihre Aus-

T£r*e -ftcllungcn zurückgeworfen. Auch in der Luft wurde
^ ^ Arras heftig gekämpft . Allein im Kampfgebiet der

digen

bei
-carpe wurden neun feindliche Flugzeuge abgeschossen,

"wischen Soissons und der Champagne tobt die autzer-
^ ntlid; heftig« Artillerieschlacht . In der Gegend von

r.r' 1an eile brach der Franzose um acht Uhr abends nach cin-
- "dieem Trommelfeuer etwa in 1 Kilometer Breite in

Obreren Stunmvellen vor . Im 'Handqranatenkampf und
Lmnweise durch Gegenstoß wurde der Angriff restlos ab-
^eschlagen. Es blieben Gefangene , in unserer Hand.
-chtvrre enalijchc (»«schütze in ver Artois Sch lacht.

'Genf,  12 . April . ,,Petit Parisien " schätzt die von
4q für dir Artoisschlacht vereinigten schweren Geschütze

L»f mehrere Tausend . 1915 waren kaum 400 Geschütze in
L'ilksamteit.

Feuersbrünste in Reim ».
Genf,  12 . April . Nach einer .brotlosen Meldung

-lzeichneic man am letzten Freitags a , >5 Punkten der
Zadt Reims große Feuerbrünste . Da di ' Wasserleitung zer-
Urt ist. mutzte das Wasser zu Löschzwecke! :as alten Brunnen
-tnommen werden.

24 feindlichc Flugzeuge abgcschossen.
Berlin,  12 . April . (W .T .B . Amtlich.) In den

cstiocn Luftkämpfen des gestrigen Tages , die sich haupt-
stich in den Vormittagsstunden abspielten , wurden 24
ndtichc Flugzeuge adgeschossen, davon 22 -m Lustkampf und
et durch Abwehrfeuer von der Erde aus . Rittmeister Frhr.
n Richthofen schätz seinen 40. Gegner ab . Leutnant Frhr.
Ächthofen und Leutnant Schäfer erledigten je zwei Gegner.
„ den Armee -Abschnitten des Kronprinzen und des 'Kron-
mzen Rupprecht von Bayern waren die Luftkämpfr be-

erbittect . In der Nacht zum - 10. April belegte
*3 unserer Kampfgeschwader feindliche Barackenlager bei
mcs und bei Bazochcs mit 3200 Kilogramm Bomben,

-hrere Treffer und Brände würden einwandfrei bcvb-
ei. Meldungen aus der vordersten Linie über stacke und
euernde Erolosionen in der Richtung Fismes bestätigten
beobachteten Erfolg , Der bekannte englische Fliegec-

ttän Robinson , Inhaber vom Victoria -Kreuz (höchste eng-
• KriegsausZeichnung ) ist im Luftkampfe am 5. April

einen unserer Kampfflieger abgeschossen worden.
öiue grotze Luftschlacht im Westen.

lerlin,  11 . April . Der Funkendienst von Poldhu
von der großen Luftschlacht im Westen und behauptet,

ii* Engländer in dieser dreitägigen Luftschlacht über
Photographien ausgenommen , 15 deutsche Flugzeuge

ctergehokt und 31 andere derartig beschädigt hätten,
sic zur Landung gezwungen waren . Außerdem seien
.weitere deutsche Flugzeuge beschädigt worden . Hieran

chtrg, daß eine große Luftschlacht stattgefunden hat und
» auch " icht bezweifelt werden , daß die Engländer
kl 17 000 photograpAsche Ausnahmen aus der
machten, um so weniger , als eine einzige deutsche Abtei --

-. "ff an einem Tage 6OO photographische Ausnahmen
hermgebracht.- hat . Alles übrige ist Phantasie . Der

. verlor m diesen drei Tagen 73 Flugzeuge , von denen
m unserm Belitz sind. Wir verloren in der gleichen Feit

fzLnzen 7 Flugzeuge ._ _

Der Tauchbooskrieg.
Berseukt

»o p « nhagrn,  12 . April . Der drcimaftige
--'chomr ..>o.  B L' Nricmomi" ff, auf der Fahrt von
«rg »ach Caiablariva im Ailarikiichm Ozean versenft

W Rvch einem in Grimstad eingeiroffenen Telegramm
Damprrr „Thelma " am Freitag Morgen van einem

Tauch vor verienkr worden Da ^ Schiff war mit einer
-düng von, England nach Fiankreuh unterwegs

Oie Ĵ evofurion in kussland.
33  Minister in ver Peter -Pauls -Festuuq.
M^ stecdam.  12 . April . Aus Petersburg wird Lon-
Plättern gemeldet , daß sich in der Peter Pauls -Festung
»sarkg 35 Minister , darunter Stürmer , den man fäksch-
vtgesagt hatte , befinden.

er Frau Ei « russischen Juden unv der Friede « .
ista , daß ?ik o <tsto l m , 10. April . In Petersburg findet MN

«nden e- onntag eine Delegiertenversammlung der „ Iü-
„Mn für Rußland , Polen zznd Litauen " statt . Die

- ^lVMldemvkratischen sogenannten Bundisten haben He¬
rden V«k>"s l^ vn in der russischen Revolution von 1905 eine

I ^ vlle gespielt . Die beorstehende Konferenz wird
, . rlllt  folgenden drei Fragen befassen : Verhalten zur
.acheln ^ äge, Verhalten des Bundes Ju Arbeiter - und Sol-

^ '"und und drittens zur nationalen Autoiromie . Dir D«-
h? Lothol ^Versammlung wird ferpcr die Frage der Einberufung
Schatte " « gemeinen Kongresses der russischen Juden lösen. Du

lschaft dar̂ Abende Delegiertenversammlung ist insofern von großen
. >e. als der Bund eineffeits seit Andeainn ein ausge

inen Wort-« fJ ;L <j?f| ncr  * er . * *!>«**« ^nd somit auch der derzei
men "^ ^ Mhettlschen Regierung gerochen, und andererseits fick

),grs Frörll

lber dann

> laut au*
n sehr un

^ -ctrzchemllchkeit nach gegen die Fortsetzung des Kriege;
LzEn dürfte . Wie groß die derzeitige Anzahl de:

läßt sich schwer feststellen. , Im Jahre 190!
'eie Anzahl auf weit über zwei Milionen bewertet

kilassung der verschleppten Ostpreußen.
^ " ckholm , 10 . April , (zf.) Die Petersburge:
'^ vchogentur teilt mit , daß die provisorische Regie

Vorschlag des Nirnisteriums des Äeutzern uni
Nschastsminiftcriums die Freilassung der seit der

m Ostpreußen 1914 >15 unrechtmäßig nach den
/urtzbrnds verschleppten deutschen Reichsangehörigei
, Et hat . Die betreffenden Zivilgefangenen solle-

«Nützung der Regierung nach der Heimat ent
. &erden.  Die Prüfung der Eigzelfälle lieg'
"üvnderen aus Vertretern verfchi.-dener :Ninistcriei

?e!ctzten Ausschuß ob . <

^vie » unterstützt die vereinigten Staaten.
12 . ?lpril . Das Reutersch« Büro er-

^uenos Aires : Am 10. April wurde folgende amt-
veröffentlicht . Die argentinische Regierung hat

? der Bereinigten Staaten mit Bezug auf Deutsch
sikützi.

Chile bleibt neutral.
B er n , 12. April . (W . T . B .) Depeche de Lyon

nwldet aus Santiago de Chile , in Regierungskreisen versichere
man , Chine werde die Neutralität beibehalten , solange es
nicht Gegenstand eines direften Angriffs sei.

Cnglando lstriegsziele.
London,  11 . April . Akinister Chamberlain  er¬

klärte in einer Versammlung des Nationalhilfskomitees in
London , daß Englands Kriegsziele sich nicht auf Dinge be¬
schränken können , von denen England auch vor dem Kriege
ohne -- chwierigkeiten zu erwarten , hätte Besitz ergreifen
iönnen . England habe noch in keinxm Kriege solche Opfer
gebracht wie in diesem und in diesem Verhältnis nähmen
auch Englands Forderungen,immer mehr  zu.
Diese heute schon zu umschreiben, sei nicht möglich, weil immer
neue hinzutreten könnten . Jetzt hätten die englischen Erfolge
in Mesopotamien den Schlußstein gelegt zu dem lange gngc-
strebten Ziel , mit dem Persischen Golf auch die Entwick¬
lung Arabiens und Persiens  zu fördern , wozu Eng¬
land sich gegenüber seinen Verbündeten bereit erftärt habe.
Rußland tönne infolge der neuen Ereignisse keine koloniale
Macht werden und beabsichtige dies auch nicht.

London,  11 . April . Ms Hauptzweck ver britischen
Reichston ĉrenz werden in politischen Kreisen die t er r i t o -
rialen Aenderungen  bezeichnet , wie sie durch diesen
Krieg entstanden und notwendig geworden seien, zu besorechen
und 'Englands Forderungen festzulegen. Man bezeichnet cs
yls zweckmäßig, neu erworbene Kolonien zum Teil den Do-
mrüions zu unterstellen . ,Die Verhandlungen der .Konferenzen
sind jedoch bezüglich dieser Punkte geheim und werden auch
nicht in der Press « oeröffenklicht.

Bevorstehende »kriegserklärnug Boliviens an
Dentzchland

Basel,  12 , April . Die „Basler Mäkler ' berichten:
Die england freundliche „Ncue Korrcipondenz " brabtct aus
Rio de Janeiro , daß Bolivien dem Beispiel Brasilien - folgen und
Deutschland den Krieg erkläre» werde. Unter den .50 000
Deutschen des Staates Rio G ' a>idc b-rrschr im Vorgefühl der
nahendeit Eylfcheidung größte Unruhe und Spannung

Die Nachprüfung und Zwangsentnabme
der Uorräte auf dem Lande

Der Präsident des ttriegsernährungsamts und der
Staatslommisiar für Voftsernährung , Unterstaatssekretär
Michaelis , haben zur scharfen Erfassung aller für die Lebens¬
mittelversorgung noch verfügdaren Nahrungsmittel die er¬
neute Nachprüfung der auf dem Hände vorhandenen Vor¬
räte und ihre Zwangsentnahme bis zur vollen Höhe dessen,
was abgcliefert werden soll, angeordnet , um festzusteilen.
ob bei den Landwirten mehr vorhanden ist, als di« letzte
Bestandsaufnahme ergeben hat , und alles in die öffentliche
Hand nehmen zu können , was ihr in diesen Zeiten gebührt.

Zweifellos ist mit diesen Maßnahmen eine gewisse Be¬
lastung der Landwirte , zumal jetzt, während der Frühjahrs¬
bestellung verbunden , aber über diese Belastung oder ein«
Störung der Feldarbeiten herrschen zum Teil falsche oder
übertriebene Vorstellungen . Ein Grund zur Mißstimmung
öder Verärgerung ist bei vollem Verständnis für alle vor-
gebracbten Bedenken überhaupt nicht vorhanden , denn es
handelt sicb nicht um eine einfache Nachrevision , die, so
bedauerlich es an sich wäre , wohl einen kleinen Aufschub
vertrüge , sondern um nichts m̂ehr und nichts areniger als
um die Notwendigkeit , zur Sicherung der Ernährung von
Heer und Zivilbevölkerung ., sofort alles in die öffentliche
Hand zu bekommen , was an Lebensmitteln üderstoupt noch
vorhanden und verfügbar ist. Da nur diejenigen Bestände
als gesichert anzusehen sind, dje sich in öffentlicher Hand
befinden , muß mit der Nachprüfung und Zwangsentnahme
unbedingt sofort und in durchgreifendster Weise begonnen
werden . Jeder Tag , jede Woche wäre ein Verluit , der
eine Schädigung der Allgemeinheit bedeutete.

Die Nachprüfung wird von Kommissionen vorgenoimnen,
die mit militärischer Hilfe gebildet werden , der Landwirt¬
schaft werden also nicht allzu viele Kräfte durch diele Kom¬
missionen entzogen . Es ist ferner Vorsorge getrogen , daß
diese Nachprüfung in kürzester Zeit , etwa in einigen Stun¬
den, an jedem Orte erledigst werden kann, so daß die
landwirtschaftlichen Betriebsleiter oder Frauen , die die Be¬
triebsleiter vertreten , nur an einem einzigen Tage für we¬
nige Stunden ihrem Betriebe entzogen zu werden brauchen.
Die Nachprüfung wird um so kürzer bauern , je besser und
sorgfältiger die Emzelwirstschaften die Vorbereitungen dazu
treffen , d. h. die Vorräte übersichtlich stapeln , die Besich-
tiaungen und Prüfungen erleichtern usw. Daß in dieser
Zeit die Gemeinde - und Amtsvofftcher in Anspruch ge¬
nommen werden , die ja meistens landwirtschaftlich« Betriebs¬
leiter sind, und für die rechtzeitige Feldbestellung innerhalb
der Gemeinden dringend benötigt werden , ist zwar bedauer¬
lich, läßt sich aber im Hinblick auf die Wichtigkeit der ange¬
ordneten Maßnahmen nicht ändern . Um die Feldbestellung
möglichst zu fördern und zu beschleunigen, hat die Heeres¬
verwaltung in vollem Verständnis Jtu  die Lage der .Land¬
wirte die Gestellung , von Manr ^ chaften ^ nd Gespannen zu-
gefagt.

Es gilt , die Brotversorgung bis zur nächsten Ernte
unter allen Umständen sicherzustellen. Das Sein oder Nicht¬
sein des deutschen Volkes ist /licht mehr allein von dem Er --
folge unserer Waffen , sondern auch von der deutschen Land¬
wirtschaft abhängig . Auf den deutschen Handwirten , den
denffchen Bauern , ruht zuitzeit die ganze Last der Ver¬
sorgung Deutschlands mit Lebensmitteln . Aus die deutsche
Landwirtschaft blicken erwartungsvoll das ganze Volk , das
Heer , die Arbeiter , die Frauen und die Kinder . Unsere
Feinde hoffen , die deutschen. Landwirte werden, verärgert
du ch t >c Nack.vrüsung und Zwangsentnahme , ihr «: hei¬
ligen Pflichterfüllung Nachlassen, die in der ausreichenden
Ernährung der deutschen Bevölkerung besteht. Aber der
deutsche Landwirt liebt sein Vaterland und seine Scholle.
Er weiß, daß auch ihm nur der Sieg den Besitz seines
Grundes und Bodens sichert. Er ist sich der Große und Be¬
deutung seiner Aufgabe , der Schwere seiner Verantwortung
voll bewußt . Er wird daher sicherlich keinen Augenblick in
der E -' iillung seiner Pflichten Nachlassen, er rocrd unter
Hintansetzung ac.er persönlichen Enrpfindungen und jeglicher
Selbstzucht sämtliche Vorräte frei und offen zur Verfügung
stellen, er wird 'trotz der großen Schwierigkeiten , mit denen
er zu kämpfen hat , den deutschen Boden restlos bestellen und
ihm alles «bringen , was der Boden dem deutschen Volle zu
geben vermag , um es vor übermäßiger Not und Entbeh¬
rung zu schützen.

Aufruf
;ur Beschäftigunfl weiblicher Arbeitskräfte in der

Landwirtschaft.
Die Frühjahrshesteiiung stehr vor .der Tür . . Mehr als

je gilt es jetzt, dem heimischen Boden das Aeußerste abzu-
ringen : Frauen vom Lande , 'Ihr seid für die Landwirt .-
schasl uneffctzliche 'Facharbeilerinnen ! - -̂ rrum geht für Eure
Männer und Brüder zurück an den Wug .! So lfelst Ihr
am treuesten dem Vaterland!

Alle öffentlichen gemeinnützigen Arbeitsnachweise und
die Hilfsdienstmeldcstellen in Stadt und Land weisen Luch Be¬
schäftigung , Unterkunft , gute Beköstigung und . Entlohnung
nach!

Auf denn Frauen und Mädchen , zur Hilfsarbeit bei der
Erzeugung unserer Nahrungsmittel ! Das Vaterland rech¬
net auf Euch, wie auf jeden Mann!

Und Landwirte , laßt Euch Eure wertvollen Kräfte nicht
nach der Stadt entziehen ! Greift zu, wenn Euch Hilfe aus
den Städcen kommt , damit alles Eurer Arbeit restlos dienst¬
bar gemacht werden kann!

Elle ist goboterr!  _

Lokaler und vermischter Teil.
.Limburg,  dm >3. April 1917.

Bejahung.
In der fetzigen Zeit wird unser Volk die Probe darauf

bestehen müssen, ob in ihm der Geist der Bejahung stärker
ist als die Kraft der Verneinung . Bleibt es stark in dem
Glauben an sich selbst und seine universellen Aufgaben in
der Weit , so wird es im Kampfe mit der Finsternis und Lüge
siegen und wird die Opfer nicht scheuen, die es in dem gei-
waltigen Kampfe zu bringen hat . Der Sieg ist eine Sache
des Glaubens und der Selbstbejahung . In der Siegeszuver-
sicht gewinnt es den Kampf mit sich selbst und allen äußeren
Einflüssen . Um den Erfolg braucht es dann nicht bange zu
sein, er ist . stets rm Gefolge des Jnsichselbsfftarken. 'Das
starke und andauernde Bejahen des Sieges 'kst schon der
halbe Sieg selbst. Demeinende und niederdrückende Ge¬
danken lähmen alle Organe und beschwören den Untergang
f-erauj . - Robert Sy ring  in „ Theosophi 'che Kultur ."

*% Bolksernährung.  Im amilichm Teil der
heutieen Nummer sind Bcröffentlcchungcn dcS Krnsausichusies
betreffend Brot . Mehl und Fleisch  mchallm . die
der Beachtung unserer Leier empfohlen werden.

& Unfall.  Beim Rangieren verunglückte am "Mitt¬
woch abend der 18 Jahre Me . Joßefi Mhche l aus Elz.
Er trug xrhebliche Verletzungen an der Brust daoin uno
wurde ins St . Vinzeirzhospibal gebracht.

Zur 6. Kriegsanleihe  zeichneten Angehörige tcs
Landsturm -Jnf .-Ersatz -Batl . bis jetzt insgesamt 270 300 M.

** Theater in der „Alten  Post " . „ Die goldene
Eva " , das allerliebste Berslustspiel , das uns in die Tage
des Mittelalters führt , gibt die „ Freie Vereinigung " am
lommenden Sonntag . Poesie und Humor vereinigen sich in
dem reffenden Stückchen. Mia Paar , welche die Titelrolle
zu den besten ihres Repertoirs zählt und große Erfolge
damit erzielte , wird die Rolle auch am Sonntag ), fpielcir.
Den temperamentvollen , sangesfteudigen Gesellen Peter spielt
Herr Karl Marowsip vom Neuen Theater ch Frankfurt.

**  Die Gütersperre  ist von heute ab wieder
aufgehoben.

8 .-4 . Die Krähen.  In den hiesigen Bahnhofsan-
lagen sieht man jetzt zuweilen ein wunderlich ergötzliches
Schauspiel . Oben in dem vielfingrrig kahlen Geäst der
hohen Bäume , besonders vor dem Eingang zu den Ciien-
bohnwerkstätten . veranstaltet ein zahlreiches Krähenheer ein
mißtü -nig lautes Vogellonzert . Unablässig umflattert die
Krähenschar mit hartem Flügrlschtog « kreischend und wie
wütend die dürren Wipfelzweige , an denen trotz Frühlings¬
anfang lern lenzig grünes Knospenköpfchen zu 'sehen ist.
Kürzlich war das Gekrächg besonders stark. Und was war
der Anlaß dieses schrillen Geschreis ? In den Baumzweigen
hing noch ein Dutzend Nester aus vorigem Jahr , und in
jedem Nest stand eine Krähe selbstgefällig im Bewutzffein
des wohlerworbenen Besitzes , der Achtung heischt. Nur ein
Nest in der Dogelsiedlung war noch frei , und darum drehte
sich die Sach «. In dieses Nest hatte sich nämlich eme.
jüngere Krähe gesetzt, aber sofort sielen sechs, zehn, zwanzig
Krähen mißgönnend über sie hex, hackten sie, schlugen sie
und schrieen, wie um sie zu verhöhnen . Hatz, Neid , Miß¬
gunst war die Ursache des schrillen Krähenionzerts . Aehnelt
dieses Schauspiel im Kleinen nicht der weltgeschichtlichen Ge¬
genwart ? ! Zucctzt , als die Welt größtenteils oetteilt war.
als Queen Victona ihre fette Frauenhand Lber den ganzen
Erdball ausstrecken tonnte , effchien Deutschland auf dem
Plan und begann nach den Veffailler Präliminanen , sich
als Großmacht sein Nest mit deutschem Fleiß und Geschick
zu bauen . Aber mißgiünftig kamen von allen Seiten die
Feinde . Der moskowitische Koloß führte seine Dampfwalze
gegen uns . Die englische Jnselmenschheit , unter iverler Kanal¬
vetter , sprach als policcman of the world uns einfach die
Lebensberechtigung ad . . Der Gallier wollte auf den Ge¬
nuß der kalt gewordenen Revanche nicht verzichten. Japan
und Italien , durch Englands Lockflöte verführt , traten zu
unfern Feinden . Serben , Montenegriner , Belgier , Mobren,
Gurkhas , Anamiten , Senegalesen , Kanadier , asiatische Korps,
alle kamen sie wie die Krähen — acht gegen einen — neidisch
auf Deutschlands Kraft , neidisch auf Deutschlands Größe.
Aber an der Klut unzermorfchbar 'zähen 'Germanenwillens
scheiterte all ihr Beginnen und wird auch weiterhin scheitern.

— diauheim (Kreis Limburg , 13. April . Herr Johann
Christian ffi ollmann  und Ffiau geb . Müller begehen
heute das seltene Fest des diamantenen Hochzeits¬
tages.  Dem Jubelpaar unsere herzlichsten Glückwünsche
und ein „ Glückauf zur Eisernen Hochzeit !"

8 . Fussingtu . 12 . April Das Ergebnis der Kriegs,
a n l e i h e in der hiesigen Volksschule ist rin glänzendes.
Wir werden nach der Einwohnerzahl wohl manches größere
Dorf üocrboll haben . Bon den hun ">cit Schulkinbern wurd -n
2128 Mark in bar «ivbezohlr »cuch im Dorf gehl es gur.
Leider ist der Werdedezirk hier zu klein, da auch noch aus
wärugc Werber hier venretcn sind. — Vorgestern halt Herr
Lehrer Schäker  Frankfott , crn geborener Fuffinger , einen
Vorttagüber llntcrbringung von Sladlkindcrn.
Seinen Bemühungen ist cs gclungen , schon«ine Anzahl unter-
zubrmgen . Zu unserem w!rlichastlichen Durchhaltrn ist die
Hilfe der Landbevölkerung unbedingt rrsocdcrlich. Hoffentlich
kommen im Laufe deS Sommers noch viele hierher und es
gelingt, dir Gegensätze zwischen Stadt und Land zu Überdrücken



«im Wohls unseres Vaterlandes . Unangenehme Erfatzrun-
gen die schon mit Stadtkindern gemacht worden sind, smd
hier ausgeschlossen. Herr Schäfer kennt die Kinder per¬
sönlich. führt sie her und besucht sie öfters . Für die Zeit
sein-c Abwesenheit ist ein .Vertrauensmann bestellt. Wir

, werden wohl auch hier nicht an letzter Stelle stehen.
' — Plinkkl i2 . April. Das Verbi-nstkrcuz für Kriegs-

Hilfe wurde Herrn Pfarrer M e y e r von d>er verliehen
— Westerburg 11. April. Die Zeichnungen auf die

6. Kriegsanleihe im Kreise Westerburg schreiten in sehr
erfreulich:r Weise vorwärts und dürften, soweit sich die
Sache bis jetzt beurteilen läßt , die Zeichnungen der 5. Kriegs¬
anleihe weit übertreffen. Die Resultate bis heute sind teil¬
weise geradezu überraschend. Zn der Gemeinde Hundi-
sangen  sollen bis heute 60000 Mark, in Gershasen
10 000 Mark und in der kleinen Gemeinde M o l s b e r $
sogar schon 30 000 Mark gezeichnet worden sein; in letzterer
ohne die Zeichnung der. Gräflich von Walderdorff 'schen Ver¬
waltung , die noch nicht bekannt ist. Dieselbe wird sich aber,
wie bestimmt anzunehmen ist, auch mit einem großen Betrag
beteiligen. Die Gemeinde Obers ain - Hains  d o r f zeich¬
nete 10 000 Mark.

* Schuhgeschäft.  Die Berliner BeNeidungsstellegibt
Bezugscheine' aus Schuhwaren aus, wenn die Notwendigkeit
bewiesen wird. Darauf erhielt sie.folgendes Schreiben: „Ick
beantrage sor meinen Sohn Justav een Paar stiebcl.
lindem er keen Akrobat is und nich uff de Ellbogen loofen
kann. Ergebenst Frau Knufske, Pankstratze 237."

vir vetStigung der Schuljugend in der
Obstbaumpflege

Von I . Stein,  Wein - und Obstbaulehrer, Niederbrechen.
Durch die Einschränkung des Unterrichts in vielen Volks¬

schulen bietet sich für Lehrer und Schüler eine schöne Ge¬
legenheit, in das wirtschaftliche Leben erfolgreich einzugreifen.
Erwähnt sei hier die Vetätigpng der Schuljugend in der
Obstbcumpflege. Sicherlich werden, besonders die alteren
Schulknaben unter der Aufficht und Anleitung der Lehrer,
die' ja zum größten Teil in der Obstbaumpffege Kenntnts
besitzen, auf diesem Gebiete Vieles und Gutes leisten. Es
könnte denselben zum Beispiel übertragen werden: das Ab
nehmen der im Herbst angelegten Klebgürtel, das Reinigen
der Stämme von losen Borkenieileu mit Baumkraye und
-Bürste und das Verbrennen des Abfalls» um die daran-

fibenden Obstbaumschädlinge zu vernichten. Auch dq̂ l
streichen der Stämme mit Kalkmilch und einer 40- E
prozentigen Lösung von Obstbaumlalbolineum in
sowie das Umgraben der im Herbst nicht gelockerten.
scheiben in Obstbaumpflanzungen auf Grasstücken (Gey
Obstanlagen) rann von der Schuljugend besorgt n

Die große Bedeutung, welche eine gute Obsternte!
die Volksernährung während des Krieges hat , ist alls^
bekannt und sind nähere Hinweise überflüssig.

'Die Lehrer sowohl als auch die Schüler .sollten
mit Hingabe und 'Interesse die Obstbauinpflegcarbei,
Angriff nehmen. ' s»

Deutschland ist gezwungen, seinen Eristenzkampf
stärkter Energie und Zähigkeit weiter zu führen. Es
deshalb der Aufbietung aller Kräfte , nicht allem der.
rischen, sondern auch aller wirtschaftlichen, selbst der u„
bärsten. Alle in der Heimat müssen deshalb dort, r,
ein Arbeitsfeld bietet, oder ein solches gezeigt wird, ,
dir Hände rühren. Deutschland darf nicht durch eine
schriftliche Erschütterung 'nkilitärisch zusammenbrechen, r
unsere Feinde hoffen. Mir haben ZKsiegt und müisei
fernerhin Sieger bleiben.

Dallksslfuiili
Bekanntmachung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Tode unseres nun in Gott ruhenden kleinen
Lieblinzes sagen herzlichen Dank

7(86
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

I d. R . :

Mtie Hass Hiwumich.

Limburg , den 12. April 1917.

Bekanntmachungen und Anzeigen £
PtT  Stadt Limburg . |

| Beka

Den Zeichnern auf die sechste Kriegsanleihe wird bekannt
gegeben, da" die hiesige, im Reichsbankgebäude befindliche
Tarlehnskasse Darlehen, welche zur Einzahlung ausgezeichnete
sechste Kriegsanleihe gewünscht werden, gegen Verpfändung von
Wertpapiere und Schuldbuchsorderungcnzu einem VorzugS-
zinssatze gewährt. Dieser bisher 5l/*°|« betragende Vorzugs¬
zinssatz ist mit Wirkung vom l . April 1917 ab für die
Dauer des Krieges auf 5 ' /80/0 herabgesetzt worden. Der
Beleihungssatz für Kriegsanleihen ist ferner von 750/» auf
85% erhöht worden.

Die RcichSbanklicbenstellen in Andernach. Limburg (Lahn),
Neuwied, Oberlahnstein und Trabcn-Trarbach nehmen Darlehns¬
anträge sowie die zu verpfändmdcn Wertpapiere zur kostenlosen
Weitergabe an die hiesige Darlchnskasfe entgegen und stellen
alle erforderlichenFormulare im Geschäftsraum oder auf dem
Postwege zur Berfügunz.

Koblenz , den 11. April 191 1.  8 (86

HchmßchmiU.
Montan » den *6 April d. Is.

vormittag 10 Uhr
ansangend, kommen im ezcr Gcmnndcwald
Lrchteneichcn 13 b u. Heilgerheck  16

37 l Rm Buchenscheilu Knüopelholz
810 Stck dgl. Wellen zur Versteigerung

Der Anfang wird im Tistrikr Lichte reich t n
Scheuernweg gemacht

Altendiez , den ll April 1917.
Der Bnrgerweif

• Sprenger,

Apollo -Theater.
. Samstag , den 14. 4. von 7 Uhr, Sonntag , den 15, d

3 Uhr und Montag, den 16. 4. von 7‘/4 Uhr.

i

GrundftücksvcrpachtiiNg
Lamstag den 14 . April d. Fs . vormittags

10 Uhr , läßt die Skadtgcmeinde Limburg und der Burger-
hospitolfvnd Limburg ein- Anzahl Grundstücke in dem soge¬
nannten Brückenseld. welche seither von dem Landmann
Johann Christian Lanz gepachtet waren, und zwar

2 Grundstücke in der Gemarkung Offhemr in Distrikt Boden
von zusammen etwa 67 Ruten,

1 Wirse in der Wolkenwiese von 42 Ruten,
3 Arcker utrter Wagnersbäum von je etwa 50 Ruten, wo¬

von2 mit Roggen bestellt, ^
5 Wiesen unter dm Werdm von it etwa 30 Ruten,

welche sich zur Anlage von Gemüsegärten eigne»,
1 Acker am Dietkircherweg in der Größe von etwa

90 Ruten,
1 Acker in den langen Strichen von etwa 80 Rutm,
2 Aecker am Offheimerweg von je etwa 30 Ruten (mit

Klee bestellt). ,
1 ÄEer in der Heidenwies von etwa e0 Ruten,
1 Garten in der Bitz von etwa 16 Ruten und
1 Acker im DachSstück von etwa 50 Ruten,

öffentlich meistbietend auf weitere neun Jahre auf dem Rat¬
haus« verpachten. Nähere Auskunft insbesondere über die
Bedingungen, wird erteilt auf Zimmer Nr 1.

Limburg, dm 6. April >917 . ^ 4M Der Magistrat.

Weichsbankstelle:
Dpitzner Dietz.

W Keirhsbatihnthfuftrüe_
ift am Sonntag  den 1» . April
morgens von Ml— 2I Uhr und nach
mittags von 1 S Uhr zur Entgegen¬
nahme von Kriegsanleihe -Zeichnungen
yeöffnet.  13 (86

Weichsbanknebenstelle.

Kriegsfamilienunterftütz««- .
_ ... . . ._ vi- anftomnrht »rmrhptt hn

E« ist wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden, daß
zum Heeresdienst einberufenc Mannschaflen, bezüglich deren
die Angehörigen Kriegsunterstützung bezogen haben, entlassen
oder beurlaubt worden sind, ohne daß dies^ rechtzeitigen
unserer Kenntnis gelangt wäre ; die diesbezüglichen Mit¬
teilungen der Truppenteile sind in den meisten Fällen erst
später!btt uns eingegangen Die betr. Familien haben dann
die Kriegsunterstützungauch nach der Entlassung oder wahrend
der Beurlaubung unberechtigterweise weiter bezogen.

Der Anspruch auf Kriegsunterstützung erlischt, wenn Mann-
schasten ganz oder vorübergehend aus dem Kriegsdienste ent¬
lassen oder für längere Zeit beurldubt werden, da in der
Regel dieselben dadurch in der Lage sind, ihre Erwerbstatig-
keit wieder aufzunehmen und somit Bedürftigkeitnicht mehr
vorliegt. Dies gilt auch in allen Fällen, wo die Einberufenen
aus Reklamation zur Wiederaufnahme ihrer Burufsiätigkeit
zeitweilig beurlaubt sind. Der Anspruch auf Familienunter-
stützutig besteht dagegen fort, wenn der Einberufene als
krank oder verwundet zeitweilig beurlaubt wird oder in Heim-
urlaub sich befindet.

Im Interesse der beteiligten Empfänger von Familien¬
unterstützung ist es geboten, daß dieselben in allen Fällen, wo
aus den obenerwähnten Gründen die Familimunterstutzmig
einzustellen ist, hiervon unverzüglich unter Vorlegung von Be¬
weisstücken bei uns (Zimmer 12 des Rathauses) Anzeige er¬
statten. . . .. .

Wer durch Verheimlichung solcher Tatsachen die Familien-
unterstützung unberechtigterweise weiter bezieht oder weiter
zu beziehen versucht, macht stch strasbar . Außerdem):n :
die Bet.iligten zur Zurückeistaltung überhobener Betrage ver- s
Pflichtet. Q(.

Limburg, den 12. April 1917. 6(85
Der Magistrat:

Montag , den 16 . April l . Is.
vormittags 11 Uhr

kommen au« hiesigem Gcmeindewald im Gasthaus zum Schützen-
Hof zur Versteigerung: '

a) aus Distrikt 13 Kuhborn  von Nr . 244 ab.
285 Rm buchen Scheit, 117 Rm. buchen Knüp.
pcl, 2575 buchen Wellen, sowie 16 buchen Stämme
von 22,03 Fm.

b) Distrikt 14 Kuhborn:
11 buchen Stämme von 12,75 Fm ., 372 buchen
Scheit, 74 Rm. buchen Knüppel und 2510 dgl.
Wellen.

c) Distrikt 15 Kuhborn:
110 Nadelholzstangen I ., 123 II . und 75 III.
Klasse.

Käufer wollen sich das Gehölz vorher ansehen.
Danborn , den 10. April 1917.

14(84 Der Vürgermerster
Jäger . ,

hchmßMW.

In dieser Woche kostet:
1 Pfund Rindfleisch 2,20 Mt.
1 ., Kalbfleisch 1,60 „

Für Schweinefleisch gelten noch die bisherigen Höchstpreise.
Limburg, den 12. April 1917.

12(86 Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.

Ehemanns Urlaub.
III . Film der Treumcurn-Larsen-Serie 16st 7.

Schwank in 3 Teilen.

Drama aus der vornehmen Gesellschaft in 3 Teil

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . ,

Treibanl

Samstag , d 14. 4 . d.  7 V*
Uhr abends,

Sonntag , d. 15. 4. v. 3 Uhr
Montag, d. 16. 4. v 7' zllhr

■■■■■■■■■■■

Heute , Freitag
13 April , von 4
Nhr nachmittags so
von Fleischbrühe , t
bis 6 Nhr von Kartti
701 bis 805.

culus. *» «•:
Vierter Teilinl* des

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

untersagt. 2(86

Am Montag , den 16. April 1917 werden im Guts-
wald von Hof Hausen bei E'sendach Station Niederselters
versteigkkt: , ^ ,
Eichen:  6 Stämme mit 2,63 Fm . 4 Rm. Knüppel.
Buchen:  137 Rm. Scheit, 298 Rm Knüppel, 1630 Stuck

Durchforstungswellen, 89 Rm. Reiserknüppel und
6 Rm. Weichholz-Knüppel.

Versammlung der Käufer früh 11 Uhr im Distrikt
H o b e r ko v s Nr 8c . Die Herrn Bürgermeister werden um
gefl. B .kanntmachung gebeten. 9(86

Hof Hausen , den 9. April 1917.
Die Gutsverwaltung.

auf dem Gelände
dem Ostbahnhof

Mittwoch
den 18. Aprils
Am SamstagH ^ gf'vor Ostern
in Limburg verkokt
ehrl, Finder wird gebt«
selben gegen gute Belob'
der Exp. d Bl . adzugck

an

Holzrahmenmalr,
Eisen TOöbeltabr'k.

Arbeitgeber»
die in einer Zeitung Arbeiter suchen oder

ArdkilLl. Dikiljibiitkk nfi

Das am 24 . März ds. Is . im Heringer Gcmeindewald
versteigerte Brennholz ist genehmigt und kann die Ab̂ hr
stattflndcn. Bei dem eichen Stammholz ist die Ge¬
nehmigung versagt.

Heringe « , den ll . April 191 <.
4(86 , Lanz,  Bürgermeister.^ ,

die eine Stelle suchen, können dies fortan
noch unter voller Nennung des Namens und

Wohnung.

Arbeitsbücher
zu haben m der Sretovintt -^ "
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